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„Bildungsnetzwerk in der Bildungs-
region Rheinisch-Bergischer Kreis“ 
 

"Wegweiser für die weitere Arbeit“  
2. Bildungskonferenz im Rheinisch-
Bergischen Kreis  

Die Bildungskonferenz in der Bildungsre-
gion Rheinisch-Bergischer Kreis ist das 
Weg weisende Gremium für die Arbeit im 
Bildungsnetzwerk. Die Mitglieder der Kon-
ferenz kommen aus den verschiedenen 
Bildungsbereichen von der frühen Förde-
rung bis hin zur Erwachsenenbildung, aus 
schulischer und außerschulischer Bil-
dung, aus Politik, Kultur, Sport, aus Ver-
waltung und Wirtschaft. Nach der ersten 
Bildungskonferenz im Juni 2009 kamen 
auf die gemeinsame Einladung des Krei-
ses und der Bezirksregierung Köln die 
Mitglieder zur zweiten Bildungskonferenz 
am 16. November 2010 erneut zusam-
men, um Empfehlungen für die weitere 
Arbeit im Netzwerk zu geben.  

"Die Zukunft unserer Gesellschaft geht 
Tag für Tag durch die Türen der Kinder-
tageseinrichtungen und Schulen", betonte 
Landrat Rolf Menzel in seiner Eröffnungs-
rede. Übergänge in einer Bildungsbiogra-
fie spielen dabei eine besondere Rolle.  

"Vom Anfang her denken" heißt, Übergän-
ge in einer Bildungsbiografie in den Blick 
zu nehmen und nicht erst dann anzuset-
zen, wenn die Lernbiografie bereits Brüche 
erlebt hat, wie Sitzenbleiben, erfolglose 
Ausbildungsplatzsuche usw.. Das bedeu-
tet, dass die Stärken der Lernenden be-
sondere Beachtung finden, ohne dabei die 
Schwächen der Lernenden außer Acht zu 
lassen. "Wir wollen hier im Rheinisch-
Bergischen Kreis frühzeitig agieren, um 
nicht später nur noch reagieren zu kön-
nen", so der Landrat. 

 

Teilnehmer/innen der 2. Bildungswerkstatt 

"Ein Netzwerk wird nicht verordnet, 
sondern gemeinsam geknüpft" 

Unter diesem Motto stellten die Bildungs-
akteure der aktuellen vier Fachforen des 
Bildungsnetzwerkes zunächst den Stand 
der bisherigen Vorhaben und Projekte der 
Bildungskonferenz vor.  
 
Einen Schwerpunkt im Netzwerk bildet die 
Auseinandersetzung mit den Übergängen 
von einem zum anderen Bildungsbereich, 
insbesondere der von der Kindertagesein-
richtung in die Grundschule und der von 
der Schule in die Ausbildung oder in das 
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Studium. Beide Übergänge werden 
gemeinsam von schulischen und 
außerschulischen Akteuren mit den 
Lernenden gestaltet. Maßgeblich für 
die gemeinsame Arbeit ist es, dass 
die beteiligten Partner die gegensei-
tigen Erwartungen kennen, dass sie 
wissen, was die Lernenden in der 
nächsten Stufe des Bildungssys-
tems erwartet, so dass ein möglichst 
reibungsloser Übergang ermöglicht 
werden kann. Die Arbeit an gemein-
samen Rahmenbedingungen steht 
somit im Mittelpunkt der Fachforen. 
Besonders deutlich wird das am 
Beispiel der Arbeit im Bereich Über-
gang Schule – Beruf / Wirtschaft / 
Wissenschaft. Hier haben die Akteu-
re aus Schule, Wirtschaft, Jugend-
hilfe und Verwaltung ein Konzept für 
einen koordinierten Übergang erar-
beitet, welches Schritt für Schritt in 
der Praxis umgesetzt wird. In Rah-
men eines Projekts zur Koordinie-
rung der Berufsorientierung und –
vorbereitung, an dem sich das Land 
NRW und der Kreis jeweils mit 50% 
der Kosten beteiligen, ist – angesie-
delt beim Kreis – ein Koordinie-
rungsbüro „Schule – Beruf“ entstan-
den, welches den Umsetzungspro-
zess begleitet.  

Für die Kindertageseinrichtungen 
und Grundschulen hat das Fachfo-
rum Übergang Kita – Grundschule 
eine Handreichung von der Praxis 
für die Praxis erarbeitet. Im Mittel-
punkt der Handreichung stehen Bei-
spiele für grundlegende Vereinba-
rungen zwischen den Einrichtungen, 
die dazu beitragen, eine gelingende 
Kooperation auf den Weg zu brin-
gen. Die Handreichung wird den 
Kommunen im Sommer 2011 zur 
Verfügung gestellt.  

Die Schulen befassen sich in den 
letzten Jahren zunehmend mit ein-
schneidenden Veränderungspro-
zessen. Anstöße hierfür gibt es auf 

�

 
verschiedenen Feldern, wie etwa 
die Ergebnisse der PISA-Studie, die 
Umsetzung des Inklusionsgedan-
kens, die Entwicklung der Ganz-
tagsschulen oder auch der vom 
Land angeschobene Prozess zu 
mehr Eigenverantwortlichkeit in Be-
zug auf Schulmanagement und Un-
terrichtsentwicklung vor Ort. Fragen 
des Veränderungsmanagements 
werden im Fachforum Eigenverant-
wortliche Schule diskutiert. Hier grif-
fen die Akteure die Ergebnisse einer 
Veranstaltung zur „Rolle der Schul-
leitung beim Management des 
Wandels“ auf. Auf Grundlage der 
Ergebnisse wird eine Veranstal-
tungsreihe erarbeitet, die vor allem 
den Schulleitungen in der Region 
den von ihnen gewünschten Erfah-
rungsaustausch eröffnen soll.  

 

Akteure aus den Fachforen im Interview 

Die Bildungsregion Rheinisch-
Bergischer Kreis hat viel zu bieten. 
Das wurde deutlich, als die Akteure 
des Fachforums Bildungsmanage-
ment / Lebenslanges Lernen einige 
Seiten des „Bildungsatlas RBK“, ei-
nem Internetportal, der Bildungskon-
ferenz vorstellten. Der Bildungsat-
las, gedacht als Orientierung sowohl 
für Lernende als auch für Bildungs-
akteure, wird noch in diesem Jahr 
„online“ gehen.  

Es wurde im Rahmen der Konferenz 
deutlich, dass Bildungsbereichs- 
und kommunalübergreifende Arbeit 
zeitaufwändig und zum Teil noch 
ungewohnt für die Akteure im Bil-
dungsnetzwerk ist.  
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Ein besonderer Dank ging daher an 
die Aktiven in den Fachforen, die mit 
großem Engagement seit nunmehr 
zwei Schuljahren die Arbeit im Bil-
dungsnetzwerk tragen und voran-
bringen. 

"Gemeinsam weiter knüpfen" 
 
Die Bildungskonferenz hat nach in-
tensiver Diskussion in Arbeitsgrup-
pen zu den vier Handlungsschwer-
punkten des Bildungsnetzwerkes 
die weitere Arbeit an den Vorhaben 
bestätigt und konkrete Empfehlun-
gen zur weiteren Umsetzung gege-
ben. So wurden etwa Strategien er-
arbeitet, wie die Handreichung zur 
Gestaltung des Übergangs von der 
Kindertageseinrichtung in die 
Grundschule in die Praxis gebracht 
werden kann.  

Im Bereich Übergang Schule – Be-
ruf wurden u.a. konkrete Empfeh-
lungen zur weiteren Umsetzung des 
Modellprogramms zur Koordinierung 
der Berufsvorbereitung gegeben. 
Besonders betont wurde, dass die 
Darstellung der zahlreichen Maß-
nahmen der einzelnen Schulen, der 
Agentur für Arbeit, der Jugendhilfe 
in den Bereichen Berufsorientie-
rung, -vorbereitung und Einstieg in 
den Beruf zu einer Transparenz 
führt, die bislang aufgrund der un-
terschiedlichen Fördertöpfe und zu-
ständigen Fach- und Bildungsberei-
che nicht gegeben war. Diese Arbeit 
soll nach Ansicht der Konferenz un-
bedingt fortgesetzt werden, damit in 
Zukunft noch zielgerichteter als bis-
her die Beratung der Jugendlichen 
sowie die Weiterentwicklung der 
Angebote erfolgen kann. Die Bil-
dungskonferenz begrüßt die Über-
legungen, in der Region im Bereich 
der Förderung des „MINT Nach-
wuchses“ (MINT = Mathematik, In-
formatik, Naturwissenschaften, 
Technik) die Gründung eines sog.  
 
 

„ZdI-Zentrums“ zu diskutieren. „ZdI“ 
steht dabei für „Zukunft durch Inno-
vation“, einer Gemeinschaftsoffensi-
ve des Landes NRW zur Förderung 
insbesondere des ingenieurwissen-
schaftlichen Nachwuchses. 

In Bezug auf den Erfahrungsaus-
tausch der Schulleitungen in der 
Bildungsregion betonte die Bil-
dungskonferenz unter anderem die 
impulsgebende Rolle des Bildungs-
netzwerkes. Der Aufbau des Bil-
dungsatlas sollte nach Ansicht der 
Konferenz fortgesetzt werden. Für 
die Phase nach Fertigstellung des 
Internetportals wird u.a. angeregt, 
die Bildungsanbieter zu einem Aus-
tausch über Botschaften und Inhalte 
des Internetauftritts zusammenzu-
führen. Die Bildungskonferenz 
machte deutlich, dass gegenseitige 
Hinweise, also vom Bildungsatlas zu 
den Internetseiten der Anbieter aber 
auch von den Internetseiten und 
Programmheften der Anbieter zum 
Bildungsatlas, einen Gewinn für die 
Lernenden bedeutet.  

Die Netzwerkakteure knüpfen  - 
dem Motto der Bildungskonferenz 
folgend - aktuell auf Grundlage der 
Empfehlungen der zweiten Bil-
dungskonferenz weiter am Netzwerk 
und den Vorhaben in den Hand-
lungsschwerpunkten.  

 

Ansprechpartnerin:                            
Geschäftsstelle Bildungsnetzwerk 
Sandra Haske                                      
Tel: 02202 / 13-2139                        
Bildungsnetzwerk@rbk-online.de 
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„Kommunales Integrations-
konzept“ 

 
Vernetzung ehrenamtlicher An-
sätze zur Förderung von Schüle-
rinnen und Schülern mit Förder-
bedarf 
Wie im vorherigen Newsletter be-
richtet, wurden die einzelnen in der 
Region vorhandenen Ansätze zur 
ehrenamtlichen Förderung von 
Schülerinnen und Schülern mit För-
derbedarf durch das Projektbüro in 
einem kreisweiten Ehrenamtsnetz-
werk verknüpft. Folgende Akteure, 
die entsprechende Ansätze zur Eh-
renamtsarbeit im Rheinisch-
Bergischen Kreis verfolgen, wurden 
neben relevanten Multiplikatoren zu 
dem kreisweiten Ehrenamtsnetz-
werk eingeladen und beteiligen sich 
seitdem kontinuierlich in dem Gre-
mium: 
 

·  Geschäftsstellen der Integra-
tionsräte der Kommunen 
Burscheid und Bergisch 
Gladbach  

·  Schulaufsicht für Grundschu-
len 

·  RAA Rheinisch-Bergischer 
Kreis 

·  Geschäftsstelle des Bil-
dungsnetzwerkes Rheinisch-
Bergischer Kreis 

·  Freiwilligenbörse Rhein-Berg 
e.V. und Freiwilligenbörse 
Burscheid  

·  Kinderschutzbund Rhei-
nisch-Bergischer Kreis 

·  Projekt "Jugendliche aktiv in 
Ausbildung" der Katholi-
schen Jugendwerke e.V.  

·  Projekt "Lesepaten" der 
Stadtbücherei Burscheid 
 

 
·  Projekt "Migrantenkinder be-

kommen Ihre Unterstützung" 
Bergisch Gladbach 

·  Projekt "Ehrenamt macht 
Schule" Burscheid 

·  Zukunftsinitiative Burscheid 
 

Erarbeitung einer Handreichung 
In dieser Netzwerkstruktur wurde 
eine gemeinsame "Handreichung 
zur ehrenamtlichen Begleitung von 
Schülerinnen und Schülern mit Mig-
rationshintergrund" erarbeitet. Diese 
dient zum einen der Information 
über mögliche Ansätze einer ehren-
amtlichen Förderung im schulischen 
Bereich und stellt hiermit verbunde-
ne Herausforderungen und erforder-
liche Strukturen dar. Zum anderen 
werden z.B. Impulse zur Umsetzung 
von Schulungen und zur zielgerich-
teten Nutzung von Sprachförderma-
terialien gegeben. Die Schritte zur 
Gewinnung, Anbindung, Qualifizie-
rung und Bindung von Ehrenamtli-
chen sollen mit Hilfe dieser Hand-
reichung erleichtert und qualitative 
Standards gesichert werden. 
Die Handreichung wurde anschlie-
ßend an Multiplikatoren und Ehren-
amtskoordinatoren verteilt und stieß 
hier auf sehr großes Interesse.  
Das Dokument steht als Download 
im Integrationsportal des Rheinisch-
Bergischen Kreises zur Verfügung: 
www.integrationsportal-rbk.de. 
 

Gestaltung der Öffentlichkeitsar-
beit  
Zur Bekanntmachung der vorhan-
denen ehrenamtlichen Angebote 
und zur Gewinnung neuer Ehren-
amtlicher wurden im Netzwerk ge-
meinsame Materialien zur Öffent-
lichkeitsarbeit, wie Flyer, Plakate, 
Internetmedien, erarbeitet.  
Um gezielt über die Chancen einer 
ehrenamtlichen Begleitung zu in-
formieren und potentielle Lernbe-
gleiter sowie Multiplikatoren zu ge- 
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winnen, wurde zudem am 14. Feb-
ruar 2011 eine kreisweite Informati-
onsveranstaltung zu der Thematik 
"Ehrenamt macht Schule" in Bur-
scheid durchgeführt. Hier nahmen 
ca. 70 Vertreterinnen und Vertreter 
u.a. aus Verwaltung, Politik, Schule, 
Jugendhilfe und Migrationsarbeit 
teil. Die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer wurden im Rahmen der 
Veranstaltung über die Möglichkei-
ten und erforderlichen Strukturen 
einer ehrenamtlichen Förderung von 
Schülerinnen und Schüler mit För-
derbedarf informiert. Anschließend 
stellten sich vier Ehrenamtsprojekte 
aus der Region im Rahmen einer 
Podiumsrunde vor und beantworte-
ten die Fragen der Anwesenden. 
Die Projektauswahl erfolgte dabei 
mit der Zielsetzung, die Bandbreite 
der ehrenamtlichen Angebote dar-
zustellen, die von der frühen Lese-
förderung über die Sprachförderung 
im Klassenverband oder im Rahmen 
einer Einzelfallbegleitung, bis hin 
zur individuellen Begleitung von Ju-
gendlichen im Übergang von der 
Schule in den Beruf reichen können. 
 

 
 
Umsetzung von Schulungsmodu-
len 
Weiterbildung und Qualifizierung 
spielen im ehrenamtlichen Engage-
ment eine große Rolle: Schulungen 
vermitteln den Ehrenamtlichen in 
komprimierter Form vertiefendes 
Wissen und Fähigkeiten in den für 
sie relevanten Bereichen.  
Zur Identifizierung des konkreten  
Schulungsbedarfs wurden die Eh-
renamtlichen mithilfe eines Frage- 

 

 
bogens zu ihren Problemlagen und 
Fragestellungen im Rahmen ihrer 
ehrenamtlichen Tätigkeit befragt. 
Hierbei kristallisierten sich folgende 
Themenfelder heraus, die für so gut 
wie alle Beteiligten von Bedeutung 
waren und anschließend im Rah-
men von Schulungen im Zeitraum 
von Juni 2010 bis Februar 2011 
aufgegriffen wurden: 
 
 
Schulungen durch die RAA des 
Rheinisch-Bergischen Kreises zu 
den Themenfeldern: 

·  „Interkulturelle Sensibilisie-
rung für Ehrenamtliche in der 
familiären Einzelförderung  
und in der Hausaufgabenbe-
treuung“ 

·  „Besonderheiten der türki-
schen Kultur, Religion und 
Sprache“  

·  „Erziehungsprinzipien isla-
misch geprägter Familien“  
 

Schulungen durch die VHS Köln zu 
den Themenfeldern:  

·  "Lernen lernen - damit 
Hausaufgaben besser klap-
pen“  

·  "Kompetenzbereiche spiele-
risch trainieren - Deutsch in 
der Grundschule"  

·  „Rechtschreib- und Gramma-
tiktraining“  
 

Schulungen durch die Katholische 
Familienbildungsstätte zu den The-
menfeldern: 

·  "Methoden und Materialien 
zur Sprachförderung von 
Kindern im Primarbereich"  

·  "Hausaufgabenbetreuung 
und Kommunikation mit 
Migrantenkindern in der 
Grundschule für Ehren-
amtler"  

·  „Pädagogische Prinzipien für 
die Hausaufgabenbetreu-
ung“  
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Die Teilnehmergröße der Schulun-
gen variierte zwischen 12 bis 16 
Personen. Im Anschluss an die 
Schulungen wurden diese mit den 
Ehrenamtlichen evaluiert und wei-
terentwickelt, so dass sie im Jahr 
2011 in optimierter Form durchge-
führt werden können.  

Aufbau von Kooperationsstruktu-
ren mit Schulen und außerschuli-
schen Partnern 
Durch die Kooperation von Schulen 
mit Ehrenamtlichen kann eine "Win-
Win-Situation" für alle Beteiligten 
entstehen. Die Zusammenarbeit 
zwischen Schule und Ehrenamtli-
chen erfordert jedoch eine gewisse 
Vorbereitung. Die Ehrenamtlichen 
dürfen in der schulischen Organisa-
tion nicht sich selbst überlassen 
werden, ihre Aktivitäten müssen mit 
den Lehrkräften und außerschuli-
schen Fachkräften abgestimmt wer-
den, um die Ehrenamtlichen so ge-
winnbringend wie möglich in die 
Strukturen und Angebote der Schu-
len zu integrieren.  
Um geeignete Formen der Teilnah-
me von Ehrenamtlichen im Rahmen 
des Systems Schule zu entwickeln, 
fanden Austauschrunden mit Schul-
leitungen und Lehrkräften statt. Hier 
wurden z.B. eine Definition der 
Schülerinnen und Schüler erarbei-
tet, die in die ehrenamtliche Förde-
rung gelangen, Absprachen über 
gegenseitige Informationsstrukturen 
getroffen und Listen über Förderma-
terialien der Schulen erstellt, die die 
Ehrenamtlichen nutzen können.  
Zudem wurden die Vertreterinnen 
und Vertreter der Jugendhilfe, die 
Angebote der Offenen Ganztags-
schule (wie z.B. Hausaufgabenbe-
treuung) vorhalten, im Rahmen von 
Austauschgesprächen eingebun-
den. So konnten Angebotsdoppe-
lungen und Konkurrenzen mit den 
Ehrenamtlichen vermieden und die 
Ehrenamtlichen zum Teil in die An-
gebotsstrukturen der Träger aktiv 
eingebunden werden.   

Die dargestellten Handlungsschritte 
wurden aus Projektmitteln des 
nordrhein-westfälischen Landespro-
gramms "KOMM-IN" gefördert. 

 
Ansprechpartnerin: 
Sophia Tiemann 
Tel: 02202/13-2523 
Sophia.Tiemann@rbk-online.de  

�

 
„Wohnungswirtschaftliches 
Handlungskonzept“ 

In der letzten Ausgabe des Newslet-
ters ist im Schwerpunktthema über 
das kreisweite Handlungskonzept 
Wohnen berichtet worden. 

Mit dem Abschlussbericht endete 
2010 die im Jahr zuvor begonnene 
Analyse und Prognosephase. In 
diesem Zeitraum ist in zahlreichen 
Workshops mit allen am Woh-
nungsmarkt relevanten Akteuren 
sowie Vertretern von Kommunen 
und der Kreisverwaltung  sowie mit 
Unterstützung der InWIS Forschung 
& Beratung GmbH umfangreiches 
Datenmaterial zusammengestellt 
worden. 

Zielsetzung des Berichtes ist es, mit 
einer entsprechend soliden Basis 
die Ausgangslage des Rheinisch-
Bergischen Kreises als Wohnstand-
ort zu beschreiben und eine Syste-
matik für das weitere Arbeitspro-
gramm im Rahmen des Handlungs-
konzeptes Wohnen und somit im 
Gesamtprozess RBK 2020 anzubie-
ten. 

Weitere Umsetzungsstrategie 

In der Umsetzungsphase 1 sind als 
erste Schwerpunktthemen die Be-
obachtung des Wohnungsmarktes 
sowie das Handlungsfeld Wohnen 
im Alter ausgewählt worden. 
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Bei den ersten beiden Treffen des 
Arbeitskreises (AK) Wohnen im 
Alter ist unter dem Handlungsdruck 
des gesellschaftlichen Wandels auf-
grund der demografischen Entwick-
lung das Thema „Alters- oder Gene-
rationengerechtes Wohnen im RBK“ 
als vordringlich identifiziert worden.  
In einer Unterarbeitsgruppe wurden 
Vorschläge diskutiert, wie ein Kon-
zept für eine kreisweite Wohnraum-
beratung zu realisieren wäre. Die 
Ausarbeitung eines ersten Entwurfs 
zur Umsetzung ist im AK diskutiert 
und die Organisation einer kreiswei-
ten Wohnraumberatung als wün-
schenswert ausgearbeitet worden.  

Im AK Wohnungsmarkt sind im 
Unterarbeitskreis (Redaktionsteam) 
Perspektiven der zukünftigen Woh-
nungsmarktbeobachtung im RBK 
erarbeitet worden. Dabei werden 
Perspektiven der öffentlichen und 
nicht öffentlichen Akteure beachtet. 
Im Ergebnis sind erste feste Bau-
steine (Indikatoren) identifiziert, mit 
denen kreisweit in die Wohnungs-
marktbeobachtung eingestiegen 
werden könnte. Wichtig ist vor al-
lem, dass keine reine Datensamm-
lung erfolgt, sondern die Beobach-
tung die Grundlage für eine strategi-
sche Wohnungsmarktpolitik im RBK 
darstellt.  

Im weiteren Verlauf der 1. Phase 
der Umsetzungsstrategie wurde am 
12.5.2011 in Burscheid zunächst die 
Steuerungsgruppe des Handlungs-
konzeptes Wohnen über die Ergeb-
nisse der Arbeitsgruppen informiert. 
Im Rahmen der Abschlussveranstal-
tung (am 13.7.2011 im Kreishaus 
Bergisch Gladbach) werden die Er-
gebnisse allen weiteren am Prozess 
beteiligten Akteuren vorgestellt.   
 
 
Ansprechpartnerin: 
Monika Koczwara 
Tel: 02202/13-2413 
Monika.Koczwara@rbk-online.de  

"Im RBK wachsen Kinder ge-
sund und sicher auf" 

Im Newsletter Nr. 5 wurde ausführ-
lich über die Arbeit der Kinderkran-
kenschwester und Hebamme be-
richtet. 

Beide Mitarbeiterinnen haben sich 
seitdem  für ihre Arbeit weiter quali-
fiziert und eine Weiterbildung zur 
„Familien“Kinderkrankenschwester 
und zur „Familien“Hebamme erfolg-
reich abgeschlossen. Somit können 
neben den gesundheitlichen Aspek-
ten auch die sozialen Belange der 
Familien bei der Betreuung berück-
sichtigt werden. 

 

 

 

Angebote in den Familienzentren  

In insgesamt 16 Familienzentren im 
Kreisgebiet bieten die Ärztinnen des 
Kinder- und Jugendärztlichen Diens-
tes Sprechstunden an. Eltern, deren 
Kinder eine Kindertageseinrichtung 
oder einen Kindergarten besuchen, 
haben die Möglichkeit, dieses Bera-
tungsangebot in Anspruch zu neh-
men und ihre Kinder in der Sprech-
stunde vorzustellen. Das Angebot 
kann auch von Eltern oder Erziehe-
rinnen anderer Kindertageseinrich-
tungen der jeweiligen Kommune 
genutzt werden. Die Sprechstunden 
finden einmal im Quartal statt. 
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Fortbildungsangebote  

Zum zweiten Mal wird für alle im 
Kreisgebiet tätigen niedergelasse-
nen Hebammen eine Fortbildungs-
veranstaltung angeboten. Die Ver-
anstaltung mit dem Titel „Kinder-
schutz von Anfang an“  wird sich 
mit dem Thema Kindeswohlgefähr-
dung auseinandersetzen. Die Fort-
bildung findet am 28.06.2011 im 
großen Sitzungssaal der Kreisver-
waltung statt.  

 
Ansprechpartner: 
Dr. Norbert Petruschke 
Tel: 02202/13-2210 
N.Petruschke@rbk-online.de  
 
 
 

 
 

„Freizeitwegenetzwerk / Reit-
routennetzkonzept (RNK)“ 

 
Der Rheinisch-Bergische Kreis ver-
folgt mit dem Reitroutennetzkonzept 
unter anderem die Absicht, in einem 
mehrjährigen Planungsprozess eine 
kreisweite Ausweisung und Beschil-
derung von Reitrouten vorzuneh-
men, um die Erholungsnutzung 
durch Reiter und andere Erho-
lungssuchende zu lenken und das 
Reiten im Wald, welches durch ge-
setzliche Vorgaben in NRW stark 
eingeschränkt ist, zu regeln. 
 

 
 
Die seit 2009 eröffneten Pilotreitge-
biete „Heckberg“ und „Eulenthal“ in 
Overath sind ein großer Erfolg für 
alle Beteiligten, da sie weitgehend 
problemfrei und intensiv genutzt 
werden. Im Februar 2011 wurde zu-
sätzlich das Reitgebiet „Königsforst“ 
in Bergisch Gladbach und Rösrath 
vervollständigt und gekennzeichnet. 
Nachrichtlich sind die Reitwege im 
„Kölner Königsforst“ sowie in der 
„Wahner Heide“ in Rösrath und Köln  
erfasst worden, um diese in Kürze 
an das RNK anzuschließen. 
 
Zusätzlich wurden die Reitgebiete 
„Oderscheid“ und „Leffelsend“ (in 
Overath), „Hebborn“ (in Bergisch 
Gladbach) sowie das Reitgebiet 
„Eipringhausen“ (in Wermelskir-
chen) konkretisiert und sollen kurz-
fristig in das Reitroutennetz des 
Rheinisch-Bergischen Kreises inte-
griert werden. Außerdem wird ver-
sucht, die Reitmöglichkeiten in der 
Gemeinde Kürten mit dem Reitge-
biet „Eipringhausen“ in Wermelskir-
chen zu verbinden. Mit dieser Ver-
bindung würde dort ein großes, at-
traktives Reitroutennetz entstehen. 
 
In Planung befinden sich ferner 
Reitgebiete in Burscheid, Leichlin-
gen, Witzhelden, Kürten-Engeldorf 
und Odenthal-Hüttchen, die nach 
Möglichkeit bis zum Jahresende fer-
tiggestellt werden sollen. Dieses Ziel 
ist in hohem Maße von der Einsatz-
bereitschaft und dem Kompromiss-
verhalten der dort beteiligten Akteu-
re abhängig. 
 
Die Fertigstellung des Reitrouten-
konzeptes soll bis Ende 2011 erfol-
gen. Am Ende dieses Prozesses 
steht ein verbessertes, zum Teil 
vernetztes Reitangebot, das weite 
Teile des Rheinisch-Bergischen 
Kreises umfasst und eine große 
Chance für die Reitbetriebe und für 
den Reittourismus bietet. 
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Ein wesentlicher Diskussionspunkt 
auf diesem Wege ist die Klärung 
und Zuordnung von Haftungs- und 
Verkehrssicherungsfragen im Zu-
sammenhang mit der Kennzeich-
nung von Reitwegen und von Rei-
tern mit benutzbaren Wanderwegen 
sowie die sich daraus ergebenden 
Notwendigkeiten und Maßnahmen. 
Hierzu ist gemeinsam mit dem 
Waldbauernverband NRW e.V., Be-
zirksgruppe Rhein-Berg und Lever-
kusen, eine Vereinbarung erarbeitet 
worden, die kurzfristig zum Ab-
schluss gebracht werden soll. 

 
Ansprechpartner:   
Bernd Guder 
Tel: 02202/13-2540 
Bernd.Guder@rbk-online.de  
    
 
 

„Der Energiesparkreis“ 

Integriertes Klimaschutzkonzept 

Der Kreistag hat im Dezember ver-
gangenen Jahres beschlossen, 
dass zur Bündelung und Vernetzung 
der vielfältigen Klimaschutzaktivitä-
ten im Kreisgebiet, zur Ermittlung 
der Potenziale in den Bereichen 
„Energieeinsparung“, „Energieeffizi-
enz“ und „erneuerbare Energien“, 
zur Entwicklung verschiedener Sze-
narien sowie zur Formulierung eines 
Globalzieles und entsprechender 
Umsetzungsmaßnahmen im Jahr 
2011 ein integriertes Klimaschutz-
konzept erstellt werden soll. Dieses 
Konzept soll die Grundlage für lang-
fristige Entscheidungen der Ener-
gieversorgung und für die Formulie-
rung der nachhaltigsten und effek-
tivsten Klimaschutzaktivitäten bie-
ten. Außerdem soll es eine Daten-
basis schaffen, um die Themen 
„Energieeinsparung“, „Energie-
effizienz“, „erneuerbare Energien“   

 
und „CO2-Reduktion“ künftig stärker 
zu vermarkten und so das Ziel des 
Rheinisch-Bergischen Kreises, 
„Energiesparkreis“ zu werden, kon-
sequent und öffentlichkeitswirksam 
zu verfolgen. 

Für die Erstellung des Konzeptes 
hat der Rheinisch-Bergischen Kreis 
gemeinsam mit den kreisangehöri-
gen Kommunen Fördermittel aus 
der Klimaschutzinitiative des Bun-
desumweltministeriums beantragt.  

 

Die Erstellung des Klimaschutzkon-
zeptes wird ein externes Fachbüro 
übernehmen. Der Rheinisch-
Bergische Kreis hat  qualifizierte Bü-
ros zur Abgabe eines Angebotes 
und einer Beschreibung der Vorge-
hensweise zur Erstellung des Kli-
maschutzkonzeptes aufgefordert. 
Aus den eingegangenen Angeboten 
wurden anhand verschiedener Krite-
rien drei Büros ausgewählt, die sich 
und ihre konzeptionelle Vorgehens-
weise im März 2011 im Fachar-
beitskreis „Energie“ vorgestellt ha-
ben. Der Facharbeitskreis hat sich 
anschließend für ein Büro entschie-
den, das nach Bewilligung der ent-
sprechenden Fördermittel für die 
Erstellung des Klimaschutzkonzep-
tes beauftragt werden soll.  
 

European Energy Award® 
 
Im Rahmen des Qualitätsmanage-
mentsystems European Energy 
Award®, an dem der Rheinisch- 
Bergische Kreis seit Frühjahr 2009 
teilnimmt, wurden in den letzten 
Monaten weitere Maßnahmen aus 
dem vom Kreistag beschlossenen 
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energiepolitischen Arbeitsprogramm 
umgesetzt. So sind unter anderem 
ein Seminar für kommunale Haus-
meister zum Thema „Energieeinspa-
rung“ sowie eine Eco-Drive-
Schulung für Kreisbedienstete kon-
kret geplant. Im Frühsommer 2011 
wird das Energieteam anlässlich 
des jährlichen internen Audits die 
durchgeführten Maßnahmen in die 
Ist-Analyse aufnehmen und mit Un-
terstützung des externen Beraters 
eine entsprechende Bewertung vor-
nehmen. Da zu erwarten ist, dass 
der Rheinisch-Bergische Kreis an-
schließend die für die Verleihung 
des European Energy Award® er-
forderlichen Kriterien erfüllt, soll für 
Herbst 2011 die externe Zertifizie-
rung beantragt werden.    
 
 
Thermografie-Sonderaktion 
   
Von November 2010 bis Ende März 
2011 hat der Rheinisch-Bergische 
Kreis wieder eine Thermografie-
Sonderaktion angeboten. In Rah-
men dieser Aktion können Immobi-
lieneigentümer ihre Gebäude von 
einem Thermografen zu günstigen 
Konditionen auf energetische 
Schwachstellen hin untersuchen 
lassen. Von diesem Angebot haben 
in diesem Winter wieder knapp 300 
Immobilienbesitzer Gebrauch ge-
macht.  
 
 

 
 

 
Um die Gebäudeeigentümer nach 
Erhalt des Thermografie-Berichtes 
vertiefend über das Thema „Energe-
tische Sanierung“  zu informieren, 
hat der Rheinisch-Bergische Kreis 
gemeinsam mit der Kreishandwer-
kerschaft Bergisches Land, der 
EnergieAgentur.NRW, der Kreis-
sparkasse Köln sowie der VR Bank 
Bergisch Gladbach am 05. Mai 2011 
die Informationsveranstaltung 
„Schwachstellen erkannt – was 
nun?“ angeboten. 

Eine Umfrage bei den Teilnehmern 
der vergangenen  Thermografie-
Sonderaktion hat gezeigt, dass auf 
Grundlage der erstellten Thermo-
grafie-Gutachten erhebliche Investi-
tionen im Bereich der energetischen 
Gebäudesanierung getätigt wurden. 
Damit werden nicht nur Energiekos-
ten gespart, sondern auch ein Bei-
trag zum Klimaschutz geleistet und 
das heimische Handwerk gestärkt.     
 

Ansprechpartner:                                      
Gerd Wölwer                                                    
Tel: 02202/13-2541                               
Gerhard.Woelwer@rbk-online.de 
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